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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Schal-
ter nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Derartige elektrische Schalter werden in Elek-
trogeräten, wie in Elektrohandwerkzeugen o. dgl. ein-
gesetzt. Beispielsweise kann es sich bei dem Elektro-
handwerkzeug um eine Elektrobohrmaschine handeln.
Der Schalter dient zum Ein- und Ausschalten sowie ge-
gebenenfalls weiter zur Drehzahleinstellung eines Elek-
tromotors des Elektrohandwerkzeugs. Um ein unbeab-
sichtigtes Einschalten des Elektrohandwerkzeugs zu
vermeiden, kann der elektrische Schalter mit einer Ein-
schaltsperre versehen sein.
[0003] Elektrische Schalter mit einer Einschaltsperre
sind beispielsweise aus der DE-OS 24 10 871 bekannt.
Dieser Schalter besitzt ein Gehäuse, ein bewegbar am
Gehäuse angeordnetes Betätigungsorgan und einen
die Bewegung des Betätigungsorgans in das Gehäuse
übertragenden Stößel zur Einwirkung auf den Schalter.
Das Betätigungsorgan ist aus einer Ausgangsstellung
in Betätigungsstellungen bewegbar, in denen jeweils ei-
ne Funktion des Schalters auslösbar ist. Dem Schalter
ist ein Sperrmittel zugeordnet, das zwischen einem
Sperrzustand zur Sperrung der Bewegung des Betäti-
gungsorgans und einem Freigabezustand zur Freigabe
der Bewegung des Betätigungsorgans umschaltbar ist.
[0004] Das Sperrmittel bei diesem Schalter wirkt als
Einschaltsperre. Nachdem in der Ausgangsstellung das
Betätigungsmittel vom Sperrzustand in den Freigabezu-
stand umgeschaltet ist, kann das Betätigungsorgan in
die Betätigungsstellung bewegt werden. In der Betäti-
gungsstellung ist jedoch keine weitere Wirkung eines
Sperrmittels vorgesehen, so daß das Sperrmittel an die-
sem Schalter lediglich eine einzige Funktionalität auf-
weist.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Schalter der eingangs genannten Art mit Sperrmit-
teln von erweiterter Funktionalität zu versehen.
[0006] Diese Aufgabe wird bei einem gattungsgemä-
ßen elektrischen Schalter durch die kennzeichnenden
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Beim erfindungsgemäßen Schalter wirken er-
ste Sperrmittel auf das Betätigungsorgan in dessen
Ausgangsstellung und zweite Sperrmittel in einer ersten
Betätigungsstellung des Betätigungsorgans ein. Dem
Schalter ist ein drei Schaltstellungen besitzendes Betä-
tigungselement zum Umschalten der beiden Sperrmittel
zugeordnet. In der ersten Schaltstellung des Betäti-
gungselements befindet sich das erste Sperrmittel im
Sperrzustand. In der zweiten Schaltstellung befindet
sich das erste Sperrmittel im Freigabezustand und das
zweite Sperrmittel im Sperrzustand. In der dritten
Schaltstellung schließlich befinden sich beide Sperrmit-
tel im Freigabezustand. Weitere Ausgestaltungen der
Erfindung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0008] Bevorzugt ist die Anordnung des ersten Sperr-
mittels in der Nähe des Betätigungsorgans und des

zweiten Sperrmittels in der Nähe des Stößels. Dabei
kann eine Kulisse an der Oberseite des Betätigungsor-
gans zur Führung für ein Teil des ersten Sperrmittels
dienen. Ein Teil des zweiten Sperrmittels kann zentral
am Stößel angeordnet sein.
[0009] Das erste Sperrmittel kann in der Art einer Ein-
schaltsperre und das zweite Sperrmittel in der Art einer
Durchschaltsperre für das Betätigungsorgan ausgebil-
det sein. Zweckmäßigerweise ist das Betätigungsele-
ment lediglich in der Ausgangsstellung des Betäti-
gungsorgans umschaltbar.
[0010] In einer speziellen Ausgestaltung besteht das
erste Sperrmittel aus einem mit dem Betätigungsele-
ment in Wirkverbindung stehenden Ansatz und einem
am Betätigungsorgan angeordneten korrespondieren-
den Anschlag. Dabei kommt der Ansatz in der Aus-
gangsstellung im Sperrzustand in Anlage an den An-
schlag und ist im Freigabezustand seitlich am Anschlag
vorbeibewegbar. Das zweite Sperrmittel ist als Hubbe-
grenzung für das Betätigungsorgan derart ausgebildet,
daß der Bewegungsweg des Betätigungsorgans im
Sperrzustand auf die erste Betätigungsstellung be-
grenzt ist und im Freigabezustand zur Weiterbewegung
in die zweite Betätigungsstellung freigegeben ist.
[0011] Die Hubbegrenzung kann wiederum aus ei-
nem bewegbaren, den Stößel zentrisch umgebenden
Nockenring und einem am Betätigungsorgan ange-
brachten korrespondierenden Anschlag bestehen. Da-
bei kommt der Anschlag in der ersten Betätigungsstel-
lung im Sperrzustand in Anlage an einen Nocken des
Nockenrings und ist im Freigabezustand seitlich am
Nocken vorbeibewegbar. Ein Stift am Betätigungsele-
ment, der in eine am Nockenring angebrachte Gabel
eingreift, kann zur Bewegung des Nockenrings zwi-
schen dem Sperr- und dem Freigabezustand dienen.
[0012] Um eine gute Bedienbarkeit durch den Benut-
zer zu gewährleisten, kann das Betätigungselement als
Schieber, Schwenkhebel, Stellrad o. dgl. mit drei Rast-
stellungen ausgebildet sein. Zur Festlegung der Rast-
stellungen wirkt ein Ansatz am Betätigungselement mit
einer Rastfeder zusammen. Bevorzugterweise sind die
erste Schaltstellung für das Betätigungselement von der
mittleren und die zweite sowie dritte Schaltstellung von
jeweils einer seitlichen Raststellung gebildet. Am Betä-
tigungselement können Funktionssymbole angebracht
sein, wobei in der jeweiligen Schaltstellung das Funkti-
onssymbol, das diese Schaltstellung charakterisiert, für
den Benutzer sichtbar ist.
[0013] Eine einfache Montage des Schalters im Elek-
trogerät ist weiter gegeben, wenn das Betätigungsele-
ment eine vormontierbare Baueinheit mit dem Schalter
bildet. Hierfür kann beispielsweise ein Trägerteil mit
dem Gehäuse des Schalters in Verbindung stehen, wo-
bei das Betätigungselement im Trägerteil beweglich ge-
lagert ist.
[0014] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beste-
hen insbesondere darin, daß in der Ausgangsstellung
des Betätigungsorgans bestimmte Funktionen des
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Schalters anwählbar und weitere Funktionen sperrbar
sind. Damit ist ein versehentliches Einschalten von nicht
gewünschten Funktionen durch den Benutzer wirksam
verhindert, womit auch das Unfallrisiko für den Benutzer
vermindert ist. Beispielsweise kann das Elektrohand-
werkzeug in einer ersten Betätigungsstellung des Betä-
tigungsorgans mit einer variablen und gegebenenfalls
geregelten Drehzahl, die geringer als die maximale
Drehzahl ist, betreibbar sein, während in einer zweiten
Betätigungsstellung das Elektrohandwerkzeug mit der
maximalen, jedoch ungeregelten Drehzahl betreibbar
ist. Der Benutzer kann in Abhängigkeit vom zu bearbei-
tenden Material die zweite Betätigungsstellung vorwähl-
bar sperren, woraus ein optimales Arbeitsergebnis re-
sultiert.
[0015] Die genannte Funktionalität ist zusätzlich mit
einer bisher bereits verwendeten Einschaltsperre kom-
biniert.
[0016] Vorteilhafterweise wird für beide Sperrmittel le-
diglich ein einziges Betätigungselement verwendet, so
daß zum einen die Bedienung vereinfacht ist und zum
anderen auch Kosten eingespart werden.
[0017] Der erfindungsgemäße Schalter erzielt noch
einen weiteren Sicherheitsgewinn für den Benutzer des
Elektrohandwerkzeugs. Durch die Ausbildung der
Sperrmittel wird selbst bei übermäßiger Beanspruchung
des Betätigungsorgans, wenn das Sperrmittel im Sperr-
zustand befindlich ist, das Auftreten eines Kippmo-
ments am Betätigungsorgan vermieden. Dadurch wird
ein versehentliches oder auch unsachgemäßes Ein-
schalten des Elektrohandwerkzeugs wirksam verhin-
dert.
[0018] Ausführungsbeispiele der Erfindung mit ver-
schiedenen Weiterbildungen sind in den Zeichnungen
dargestellt und werden im folgenden näher beschrie-
ben. Es zeigen

Fig. 1 einen elektrischen Schalter in Seitenansicht,

Fig. 2 den elektrischen Schalter aus Fig. 1 in Drauf-
sicht,

Fig. 3 einen Schnitt entlang der Linie 3-3 aus Fig. 1,
wobei das Betätigungselement für die Sperr-
mittel in der zweiten Schaltstellung befindlich
ist,

Fig. 4 einen Schnitt wie in Fig. 3, wobei das Betäti-
gungselement für die Sperrmittel in der ersten
Schaltstellung befindlich ist,

Fig. 5 einen Schnitt wie in Fig. 3, wobei das Betäti-
gungselement für die Sperrmittel in der dritten
Schaltstellung befindlich ist,

Fig. 6 den in einer Elektrobohrmaschine angeordne-
ten elektrischen Schalter,

Fig. 7 einen Schnitt durch den Schalter entlang der
Linie 7-7 aus Fig. 1,

Fig. 8 einen elektrischen Schalter in Seitenansicht
entsprechend einem weiteren Ausführungs-
beispiel und

Fig. 9 eine Draufsicht auf das Betätigungselement
gemäß der Fig. 8.

[0019] In Fig. 6 ist ein Elektrohandwerkzeug 20 ge-
zeigt. Das Elektrohandwerkzeug 20 besitzt einen im
Handgriff 21 angeordneten elektrischen Schalter 1, der
zum Ein- und Ausschalten sowie zur Drehzahleinstel-
lung des nicht weiter gezeigten Elektromotors im Elek-
trohandwerkzeug 20 dient. Bei dem Elektrohandwerk-
zeug 20 kann es sich beispielsweise um eine netzbe-
triebene Elektrobohrmaschine, eine Akkubohrmaschi-
ne o. dgl. handeln.
[0020] Der in Fig. 1 näher dargestellte Schalter 1 be-
sitzt ein Gehäuse 2, an dem ein Betätigungsorgan 3 be-
wegbar angeordnet ist. Das Betätigungsorgan 3 besitzt
beispielsweise die Form eines linear beweglichen Drük-
kers, den der Benutzer manuell bewegt. Entsprechend
dem jeweiligen Betätigungsweg des Betätigungsorgans
3 wird dann die Drehzahl des Elektromotors mittels ei-
ner Phasenanschnittsteuerung, einer Pulsweitenmodu-
lation o. dgl. eingestellt und gegebenenfalls geregelt, d.
h. auch unter Belastung des Elektrohandwerkzeugs 20
weitgehend konstant gehalten. Bei voll durchgeschalte-
tem Betätigungsorgan 3 läuft dann der Elektromotor mit
maximaler Drehzahl.
[0021] Der Schalter 1 besitzt weiter einen Stößel 4,
der die Bewegung des Betätigungsorgans 3 in das Ge-
häuse 2 überträgt. Bei einem als Drücker ausgebildeten
Betätigungsorgan 3 kann der Stößel 4 in etwa in der Mit-
te oder auch etwas außerhalb der Mitte, beispielsweise
der Unterseite des Drückers zugewandt, am Drücker
befestigt sein. Im Gehäuse 2 wirkt der Stößel 4 auf we-
nigstens ein im Gehäuse 2 befindliches elektrisches
Bauteil, wie auf ein Kontaktsystem 22, 23, auf ein einer
Leiterplatte 24 zugeordnetes Potentiometer 25 o. dgl.,
ein, wie anhand von Fig. 7 näher hervorgeht. Das Be-
tätigungsorgan 3 ist aus einer Ausgangsstellung, die in
Fig. 1 gezeigt ist, durch manuelle Einwirkung des Be-
nutzers in Richtung 26 in eine erste Betätigungsstellung
und von dieser in eine weitere zweite Betätigungsstel-
lung bewegbar. In diesen beiden Betätigungsstellungen
ist durch die Einwirkung des Stößels 4 jeweils eine
Funktion des Schalters 1 auslösbar und zwar in der er-
sten Betätigungsstellung eine Ansteuerung des Elektro-
motors für eine Drehzahl entsprechend dem zurückge-
legten Betätigungsweg des Betätigungsorgans 3 und in
der zweiten Betätigungsstellung die Einstellung der ma-
ximalen Drehzahl, indem die volle Spannung an den
Elektromotor angelegt wird.
[0022] Dem Schalter 1 sind zwei Sperrmittel 5, 6 zu-
geordnet, die zwischen einem Sperrzustand zur Sper-
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rung der Bewegung des Betätigungsorgans 3 und ei-
nem Freigabezustand zur Freigabe der Bewegung des
Betätigungsorgans 3 umschaltbar sind. Das erste
Sperrmittel 5 befindet sich in der Nähe des Betätigungs-
organs 3 und wirkt auf das Betätigungsorgan 3 in des-
sen Ausgangsstellung ein. Das zweite Sperrmittel 6 be-
findet sich in der Nähe des Stößels 4 und wirkt auf das
Betätigungsorgan 3 in der ersten Betätigungsstellung
ein. Bevorzugterweise ist das zweite Sperrmittel 6 zen-
tral am Stößel 4 angeordnet. Wesentlich ist weiter, daß
ein einziges, drei Schaltstellungen besitzendes Betäti-
gungselement 7 zum Umschalten der beiden Sperrmit-
tel 5, 6 dem Schalter 1 zugeordnet ist. In der ersten
Schaltstellung des Betätigungselements 7 befindet sich
das erste Sperrmittel 5 im Sperrzustand. In der zweiten
Schaltstellung des Betätigungselements 7 ist das erste
Sperrmittel 5 im Freigabezustand und das zweite Sperr-
mittel 6 im Sperrzustand befindlich. In der dritten Schalt-
stellung des Betätigungselements 7 befinden sich
schließlich beide Sperrmittel 5, 6 im Freigabezustand.
[0023] Bevorzugterweise befinden sich im Gehäuse
2 des Schalters 1 zwei Kontaktsysteme 22, 23, wie aus
Fig. 7 näher hervorgeht. Gegebenenfalls kann im Ge-
häuse 2 weiter ein Potentiometer 25 sowie eine Elek-
tronik zur Drehzahleinstellung bzw. zur Drehzahlrege-
lung des Elektromotors auf der Leiterplatte 24 angeord-
net sein. In der Ausgangsstellung des Betätigungsor-
gans 3 findet nun keine Einwirkung des Stößels 4 auf
die beiden Kontaktsysteme 22, 23 statt, womit der Elek-
tromotor ausgeschaltet ist. Das erste Sperrmittel 5 ist in
der Art einer Einschaltsperre für das Betätigungsorgan
3 ausgebildet, so daß das Betätigungsorgan 3 in der er-
sten Schaltstellung des Betätigungselements 7 nicht
bewegbar ist, womit ein Einschalten des Elektromotors
verhindert ist. Erst nachdem das Betätigungselement 7
in die zweite oder dritte Schaltstellung umgeschaltet ist,
kann der Elektromotor eingeschaltet werden.
[0024] Befindet sich das Betätigungselement 7 in der
zweiten Schaltstellung, so kann das Betätigungsorgan
3 in die erste Betätigungsstellung bewegt werden. In der
ersten Betätigungsstellung findet eine schaltende Ein-
wirkung des Stößels 4 auf das erste Kontaktsystem 22
statt, womit die Spannung für die Elektronik eingeschal-
tet ist. Gegebenenfalls erfolgt zusätzlich eine Einwir-
kung auf das Potentiometer 25 gemäß dem Bewe-
gungsweg des Betätigungsorgans 3 in Richtung 26 (sie-
he Fig. 1), so daß über die Elektronik eine Einstellung
einer variablen und vorzugsweise geregelten Drehzahl
des Elektromotors entsprechend der Bewegungsstel-
lung des Betätigungsorgans 3 vorgenommen wird. Das
zweite Sperrmittel 6 ist in der Art einer Durchschaltsper-
re für das Betätigungsorgan 3 ausgebildet, womit ein
Weiterschalten des Betätigungsorgans 3 in die zweite
Betätigungsstellung verhindert ist, da das zweite Sperr-
mittel 6 sich im Sperrzustand befindet.
[0025] Befindet sich das Betätigungselement 7
schließlich in der dritten Schaltstellung, so kann das Be-
tätigungsorgan 3 sowohl in die erste als auch in die

zweite Betätigungsstellung bewegt werden, da beide
Sperrmittel 5, 6 im Freigabezustand befindlich sind. In
der zweiten Betätigungsstellung erfolgt dann eine schal-
tende Einwirkung des Stößels 4 auf das zweite Kontakt-
system 23, wodurch die Elektronik überbrückt wird. Da-
durch liegt die volle Spannung am Elektromotor an und
der Elektromotor bewegt sich mit maximaler, ungeregel-
ter Drehzahl.
[0026] Zweckmäßigerweise ist das Betätigungsele-
ment 7 lediglich in der Ausgangsstellung des Betäti-
gungsorgans 3 umschaltbar. In der Ausgangsstellung
ist zunächst in der ersten Schaltstellung eine Einschalt-
sperre für den Elektromotor vorhanden, die zur Sicher-
heit des Benutzers vor ungewolltem Betrieb des Elek-
trohandwerkzeugs 20 dient. Zum Betrieb muß der Be-
nutzer das Betätigungselement 7 bewußt umschalten.
Dabei kann der Benutzer zwischen der zweiten und der
dritten Schaltstellung wählen. In der zweiten Schaltstel-
lung ist der Elektromotor mit einer einstellbaren und ge-
regelten Drehzahl, die jedoch kleiner als die maximale
Drehzahl ist, zu betreiben. Diese Betriebsweise bietet
sich für die Bearbeitung harter Materialien an, beispiels-
weise für das Bohren in Metall. In der dritten Schaltstel-
lung ist der Elektromotor mit einer einstellbaren Dreh-
zahl bis zur maximalen Drehzahl zu betreiben, wobei
der Betrieb mit maximaler Drehzahl jedoch ungeregelt
ist. Diese Betriebsweise kann bei Bearbeitung weicher
Materialien zweckmäßig sein, beispielsweise beim Boh-
ren in Holz.
[0027] Eine bevorzugte nähere Ausgestaltung der
beiden Sperrmittel 5, 6 soll im folgenden näher be-
schrieben werden.
[0028] Wie anhand von Fig. 1 zu entnehmen ist, be-
steht das erste Sperrmittel 5 aus einem mit dem Betä-
tigungselement 7 in Wirkverbindung stehenden Ansatz
8 und einem am Betätigungsorgan 3 angeordneten, kor-
respondierenden Anschlag 9. Der Ansatz 8 kann ein-
stückig mit dem Betätigungselement 7 ausgebildet sein.
Der Ansatz 8 kommt in der Ausgangsstellung des Betä-
tigungsorgans 3 im Sperrzustand, also wenn sich das
Betätigungselement 7 in der ersten Schaltstellung be-
findet, in Anlage an den Anschlag 9, wie aus Fig. 2 und
4 näher hervorgeht. In Fig. 3 ist der Freigabezustand
entsprechend der zweiten Schaltstellung des Betäti-
gungselements 7 und in Fig. 5 der Freigabezustand ent-
sprechend der dritten Schaltstellung des Betätigungs-
elements 7 zu sehen. Wie man anhand von Fig. 2 in
Verbindung mit Fig. 3 oder 5 erkennt, sind im Freigabe-
zustand der Ansatz 8 und der Anschlag 9 seitlich anein-
ander vorbei bewegbar. Zu diesem Zweck befindet sich
eine Kulisse 10 im Betätigungsorgan 3. Insbesondere
bei einem als Drücker ausgebildeten Betätigungsorgan
3 bietet es sich an, die Kulisse 10 zur Führung für einen
Teil des ersten Sperrmittels 5, und zwar für den Ansatz
8, an der Oberseite des Betätigungsorgans 3 anzuord-
nen.
[0029] Das zweite Sperrmittel 6 ist als Hubbegren-
zung für das Betätigungsorgan 3 ausgestaltet. Dadurch
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ist der Bewegungsweg des Betätigungsorgans 3 im
Sperrzustand, also wenn sich das Betätigungselement
7 in der zweiten Schaltstellung befindet, auf die erste
Betätigungsstellung begrenzt. Die Hubbegrenzung be-
steht aus einem bewegbar am Gehäuse 2 angeordne-
ten Nockenelement 11 mit wenigstens einem Nocken
12 und wenigstens einem am Betätigungsorgan 3 an-
gebrachten korrespondierenden Anschlag 13, wie nä-
her aus Fig. 2 hervorgeht. Der Anschlag 13 kommt in
der ersten Betätigungsstellung des Betätigungsorgans
3 im Sperrzustand in Anlage an den Nocken 12, wie man
in Fig. 3 sieht, womit der Bewegungsweg bzw. der Hub
des Betätigungsorgans 3 auf die erste Betätigungsstel-
lung begrenzt ist. Im Freigabezustand für das zweite
Sperrmittel 6 gemäß der in Fig. 5 gezeigten dritten
Schaltstellung des Betätigungselements 7 ist der An-
schlag 13 seitlich am Nocken 12 vorbeibewegbar, so
daß das Betätigungsorgan 3 bis in die zweite Betäti-
gungsstellung bewegbar ist.
[0030] Wie weiter aus Fig. 1 und 2 ersichtlich ist, ist
am Betätigungselement 7 ein Stift 14 angeordnet, der
in eine am Nockenelement 11 angebrachte Gabel 15
eingreift. Mittels des Stiftes 14 ist bei Umschaltung des
Betätigungselementes 7 zwischen der zweiten und drit-
ten Schaltstellung das Nockenelement 11 zwischen
dem Sperrzustand und dem Freigabezustand beweg-
bar, wie näher aus Fig. 3 bis 5 hervorgeht. In Fig. 3 ist
die zweite Schaltstellung des Betätigungselementes 7
gezeigt, in der sich der Nocken 12 in einer derartigen
Stellung befindet, daß das zweite Sperrmittel 6 im
Sperrzustand befindlich ist. In Fig. 4 ist eine Zwischen-
stellung des Nockens 12 gezeigt, die der ersten Schalt-
stellung des Betätigungselementes 7 entspricht. In der
ersten Schaltstellung ist jedoch, wie bereits weiter oben
ausgeführt, das erste Sperrmittel 5 im Sperrzustand, so
daß das zweite Sperrmittel 6 hier nicht weiter zur Wir-
kung kommt. In Fig. 5 ist schließlich die dritte Schaltstel-
lung des Betätigungselementes 7 gezeigt, in der sich
der Nocken 12 in einer derartigen Stellung befindet, daß
das zweite Sperrmittel 6 im Freigabezustand befindlich
ist.
[0031] Die Ausgestaltung des zweiten Sperrmittels 6
als in der Nähe des Stößels 4 angeordnete Hubbegren-
zung verhindert das Auftreten eines Kippmomentes am
Betätigungsorgan 3 bei unsachgemäßer oder gewaltsa-
mer Einwirkung des Benutzers auf das Betätigungsor-
gan 3. Insbesondere wenn sich das Betätigungsele-
ment 7 in der zweiten Schaltstellung gemäß Fig. 3 be-
findet, womit das zweite Sperrmittel 6 seinen Sperrzu-
stand einnimmt, ist ein Kippen des Betätigungsorgans
3 ausgeschlossen, da das Betätigungsorgan 3 fest am
Nocken 12, der am unteren Teil des Gehäuses 2 befind-
lich ist, anliegt. Eine Überwindung des Sperrzustandes
und ein ungewolltes Weiterschalten des Betätigungsor-
gans 3 in die zweite Betätigungsstellung wird somit wirk-
sam verhindert. Diese Wirkungsweise läßt sich noch da-
durch verbessern, indem das Nockenelement 11 als ein
den Stößel 4 zentrisch umgebender Nockenring ausge-

bildet wird, was insbesondere anhand der Fig. 3 bis 5
erkennbar ist. Im übrigen wird auch in der ersten Schalt-
stellung des Betätigungselements 7 nach Fig. 4 ein Kip-
pen des Betätigungsorgans 3 wirksam verhindert, in-
dem dort der Nocken 12 zusätzlich an einem Steg 19,
der im Betätigungsorgan 3 angeformt ist, anliegt.
[0032] Wie in Fig. 1 gezeigt ist, kann das Betätigungs-
element 7 in einem mit dem Gehäuse 2 in Verbindung
stehenden Trägerteil 16 beweglich gelagert sein.
Selbstverständlich kann das Betätigungselement 7
auch als ein separat zu montierendes Teil lediglich im
Handgriff 21 des Elektrohandwerkzeugs 20 gelagert
sein.
[0033] Das Betätigungselement 7 ist als Schieber 17
mit drei Raststellungen ausgebildet. Wie insbesondere
aus Fig. 2 näher hervorgeht, wo die zweite Schaltstel-
lung des Betätigungselements 7 mit ununterbrochenen
Linien und die weiteren Schaltstellungen des Betäti-
gungselements 7 gestrichelt eingezeichnet sind, wer-
den die erste Schaltstellung für das Betätigungselement
7 von der mittleren Raststellung und die zweite sowie
dritte Schaltstellung von den beiden seitlichen Raststel-
lungen gebildet. Eine hier nicht näher gezeigte Rastfe-
der wirkt mit einem in Fig. 2 sichtbaren Ansatz 18 am
Betätigungselement 7 für die Festlegung der Raststel-
lungen zusammen.
[0034] Selbstverständlich kann das Betätigungsele-
ment 7 auch als Schwenkhebel o. dgl. ausgestaltet sein.
In Fig. 8 und 9 ist als weiteres Ausführungsbeispiel ein
Stellrad 27 als Betätigungselement zum Umschalten
der beiden Sperrmittel 5, 6 gezeigt. Das Stellrad 27 ist
im Handgriff 21 des Elektrohandwerkzeugs 20 drehbar
gelagert. Das Stellrad 27 besitzt drei Raststellungen, die
durch das Zusammenwirken einer in Fig. 9 sichtbaren
Rastfeder 28 mit einem Ansatz 18 des Stellrades 27
festgelegt sind. Bei diesen Raststellungen handelt es
sich wiederum um die drei Schaltstellungen des Stellra-
des 27. Am Stellrad 27 sind Funktionssymbole 29 an-
gebracht, die die jeweilige Schaltstellung charakterisie-
ren. Im Handgriff 21 befindet sich ein Fenster 30, so daß
das der jeweils eingenommenen Schaltstellung zuge-
ordnete Funktionssymbol 30 für den Benutzer sichtbar
ist.
[0035] Die Erfindung ist nicht auf das beschriebene
und dargestellte Ausführungsbeispiel beschränkt. Sie
umfaßt vielmehr auch alle fachmännischen Weiterbil-
dungen im Rahmen der Patentansprüche. So kann ein
elektrischer Schalter, der mit zwei entsprechend der Er-
findung zusammenwirkenden Sperrmitteln ausgestattet
ist, nicht nur an Elektrohandwerkzeugen eingesetzt
werden, sondern auch in Hausgeräten, Gartengeräten
oder sonstigen Elektrogeräten vorteilhafterweise Ver-
wendung finden.
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Bezugszeichen-Liste:

[0036]

1: elektrischer Schalter
2: Gehäuse
3: Betätigungsorgan
4: Stößel
5: erstes Sperrmittel
6: zweites Sperrmittel
7: Betätigungselement
8: Ansatz (vom ersten Sperrmittel)
9: Anschlag (vom ersten Sperrmittel)
10: Kulisse (im Betätigungsorgan)
11: Nockenelement (vom zweiten Sperrmittel)
12: Nocken (am Nockenelement)
13: Anschlag (vom zweiten Sperrmittel)
14: Stift (am Betätigungselement)
15: Gabel (am Nockenelement)
16: Trägerteil (für Betätigungselement)
17: Schieber (Betätigungselement)
18: Ansatz (am Betätigungselement)
19: Steg
20: Elektrohandwerkzeug
21: Handgriff
22,23: Kontaktsystem
24: Leiterplatte
25: Potentiometer
26: Richtungspfeil
27: Stellrad
28: Rastfeder
29: Funktionssymbol
30: Fenster

Patentansprüche

1. Elektrischer Schalter für die Drehzahleinstellung ei-
nes Elektromotors in einem Elektrogerät, wie in ei-
nem Elektrohandwerkzeug (20) o. dgl., mit einem
bewegbaren Betätigungsorgan (3), wobei das Be-
tätigungsorgan (3) aus einer Ausgangsstellung in
Betätigungsstellungen, insbesondere in eine erste
und eine zweite Betätigungsstellung, bewegbar ist,
in denen jeweils eine Funktion des Schalters (1)
auslösbar ist, und wobei Sperrmittel dem Schalter
(1) zugeordnet sind, die zwischen einem Sperrzu-
stand zur Sperrung der Bewegung des Betäti-
gungsorgans (3) und einem Freigabezustand zur
Freigabe der Bewegung des Betätigungsorgans (3)
umschaltbar sind, dadurch gekennzeichnet, daß
ein erstes Sperrmittel (5) auf das Betätigungsorgan
(3) in der Ausgangsstellung einwirkt, daß ein zwei-
tes Sperrmittel (6) auf das Betätigungsorgan (3) in
der ersten Betätigungsstellung einwirkt, und daß
ein drei Schaltstellungen besitzendes Betätigungs-
element (7) zum Umschalten der beiden Sperrmittel
(5, 6) dem Schalter (1) zugeordnet ist, wobei in der

ersten Schaltstellung das erste Sperrmittel (5) im
Sperrzustand befindlich ist, wobei in der zweiten
Schaltstellung das erste Sperrmittel (5) im Freiga-
bezustand und das zweite Sperrmittel (6) im Sperr-
zustand befindlich sind, und wobei in der dritten
Schaltstellung beide Sperrmittel (5, 6) im Freigabe-
zustand befindlich sind.

2. Elektrischer Schalter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß mittels eines Stößels (4) die
Bewegung des Betätigungsorgans (3) zur Einwir-
kung auf den Schalter (1) übertragbar ist, insbeson-
dere zur Auslösung der Funktionen des Schalters
(1) in den Betätigungsstellungen, daß sich vorzugs-
weise das erste Sperrmittel (5) in der Nähe des Be-
tätigungsorgans (3) befindet, und daß sich weiter
vorzugsweise das zweite Sperrmittel (6) in der Nä-
he des Stößels (4) befindet.

3. Elektrischer Schalter nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß das erste Sperrmittel
(5) in der Art einer Einschaltsperre für das Betäti-
gungsorgan (3) und das zweite Sperrmittel (6) in der
Art einer Durchschaltsperre für das Betätigungsor-
gan (3) ausgebildet sind, daß vorzugsweise an der
Oberseite des Betätigungsorgans (3) eine Kulisse
(10) zur Führung für ein Teil des ersten Sperrmittels
(5) befindlich ist, und daß weiter vorzugsweise der
Stößel (4) in etwa in der Mitte oder außerhalb der
Mitte, der Unterseite des Betätigungsorgans (3) zu-
gewandt, am Betätigungsorgan (3) angeordnet ist,
wobei insbesondere ein Teil des zweiten Sperrmit-
tels (6) zentral am Stößel (4) angeordnet ist.

4. Elektrischer Schalter nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daß das beispielsweise
als linear beweglicher Drücker ausgebildete Betäti-
gungsorgan (3) bewegbar an einem Gehäuse (2)
des Schalters (1) angeordnet ist, daß der Stößel (4)
die Bewegung des Betätigungsorgans (3) in das
Gehäuse (2) überträgt, und daß vorzugsweise der
Stößel (4) auf wenigstens ein im Gehäuse (2) be-
findliches elektrisches Bauteil, wie ein Kontaktsy-
stem (22, 23), Potentiometer (25) o. dgl., einwirkt.

5. Elektrischer Schalter nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daß im Gehäuse (2) zwei Kon-
taktsysteme (22, 23), gegebenenfalls ein Potentio-
meter (25) sowie gegebenenfalls eine Elektronik
zur Drehzahleinstellung, insbesondere zur Dreh-
zahlregelung des Elektromotors befindlich sind,
daß in der Ausgangsstellung des Betätigungsor-
gans (3) keine Einwirkung des Stößels (4) auf die
beiden Kontaktsysteme (22, 23) stattfindet, daß in
der ersten Betätigungsstellung eine schaltende
Einwirkung des Stößels (4) auf das erste Kontakt-
system (22), insbesondere zum Einschalten der
Spannung für die Elektronik, sowie gegebenenfalls
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eine Einwirkung auf das Potentiometer (25) zur Ein-
stellung einer variablen, bevorzugterweise geregel-
ten Drehzahl des Elektromotors entsprechend der
Bewegungsstellung des Betätigungsorgans (3) er-
folgt, und daß in der zweiten Betätigungsstellung ei-
ne schaltende Einwirkung des Stößels (4) auf das
zweite Kontaktsystem (23), insbesondere zur Über-
brückung der Elektronik für die maximale sowie ge-
gebenenfalls ungeregelte Drehzahl des Elektromo-
tors, erfolgt.

6. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß das Betäti-
gungselement (7) lediglich in der Ausgangsstellung
des Betätigungsorgans (3) umschaltbar ist, daß
vorzugsweise das erste Sperrmittel (5) aus einem
mit dem Betätigungselement (7) in Wirkverbindung
stehenden, insbesondere einstückig mit dem Betä-
tigungselement (7) ausgebildeteten Ansatz (8) und
einem am Betätigungsorgan (3) angeordneten, kor-
respondierenden Anschlag (9) besteht, derart daß
der Ansatz (8) in der Ausgangsstellung im Sperrzu-
stand in Anlage an den Anschlag (9) kommt und im
Freigabezustand seitlich am Anschlag (9), insbe-
sondere in der Kulisse (10) im Betätigungsorgan
(3), vorbeibewegbar ist, und daß weiter vorzugs-
weise das zweite Sperrmittel (6) als Hubbegren-
zung für das Betätigungsorgan (3) ausgestaltet ist,
derart daß der Bewegungsweg des Betätigungsor-
gans (3) im Sperrzustand auf die erste Betätigungs-
stellung begrenzt ist sowie im Freigabezustand zur
Weiterbewegung in die zweite Betätigungsstellung
freigegeben ist.

7. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß die Hubbe-
grenzung aus einem bewegbar am Gehäuse (2) an-
geordneten Nockenelement (11) mit wenigstens ei-
nem Nocken (12), insbesondere aus einem den
Stößel (4) zentrisch umgebenden Nockenring, und
wenigstens einem am Betätigungsorgan (3) ange-
brachten korrespondierenden Anschlag (13) be-
steht, derart daß der Anschlag (13) in der ersten Be-
tätigungsstellung im Sperrzustand in Anlage an den
Nocken (12) kommt und im Freigabezustand seit-
lich am Nocken (12) vorbeibewegbar ist, wobei vor-
zugsweise das Nockenelement (11) mittels eines
am Betätigungselement (7) angeordneten Stiftes
(14), der insbesondere in eine am Nockenelement
(11) angebrachte Gabel (15) eingreift, zwischen
dem Sperrzustand und dem Freigabezustand be-
wegbar ist.

8. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß das Betäti-
gungselement (7) als Schieber (17), Schwenkhe-
bel, Stellrad (27) o. dgl. mit drei Raststellungen aus-
gebildet ist, wobei vorzugsweise eine Rastfeder

(28) mit einem Ansatz (18) am Betätigungselement
(7) für die Festlegung der Raststellungen zusam-
menwirkt, daß weiter vorzugsweise die erste
Schaltstellung für das Betätigungselement (7) von
der mittleren Raststellung und die zweite sowie drit-
te Schaltstellung von jeweils einer der beiden seit-
lichen Raststellungen gebildet werden, und daß
noch weiter vorzugsweise am Betätigungselement
(7) ein in der jeweiligen Schaltstellung sichtbares,
diese Schaltstellung charakterisierendes Funkti-
onssymbol (29) angebracht ist.

9. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß das Betäti-
gungselement (7) in einem mit dem Gehäuse (2) in
Verbindung stehenden Trägerteil (16) beweglich
gelagert ist.

Claims

1. Electrical switch for adjusting the speed of an elec-
tric motor in an electric appliance, such as in a pow-
er tool (20) or the like, with a moving actuating mem-
ber (3), the actuating member (3) being movable
from a starting position into actuation positions, in
particular into a first and a second actuation position
in which a respective function of the switch (1) can
be triggered and blocking means which can be
switched between a blocked state for blocking the
movement of the actuating member (3) and an en-
abling state to enable the movement of the actuat-
ing member (3) being associated with the switch (1),
characterised in that a first blocking means (5)
acts on the actuating member (3) in the starting po-
sition, in that a second blocking means (6) acts on
the actuating member (3) in the first actuation posi-
tion, and in that an actuating element (7) with three
switch positions is associated with the switch (1) for
switching over the two blocking means (5, 6), the
first blocking means (5) being in the blocked state
in the first switch position, the first blocking means
(5) being in the enabling state and the second block-
ing means (6) being in the blocked state in the sec-
ond switch position, and both blocking means (5, 6)
being in the enabling state in the third switch posi-
tion.

2. Electrical switch according to claim 1, character-
ised in that the movement of the actuating member
(3) can be transferred to act on the switch (1) by
means of a plunger (4), in particular for triggering
the functions of the switch (1) in the actuation posi-
tions, in that the first blocking means (5) is prefer-
ably located in the vicinity of the actuating member
(3), and in that the second blocking means (6) is
also preferably located in the vicinity of the plunger
(4).
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3. Electrical switch according to claim 1 or 2, charac-
terised in that the first blocking means (5) is de-
signed in the manner of closing lock-out for the ac-
tuating member (3) and the second blocking means
(6) is designed in the manner of a connection lock-
out for the actuating member (3), in that a link (10)
for guiding a portion of the first blocking means (5)
is located on the upper side of the actuating mem-
ber (3), and in that approximately in the centre or
beyond the centre the plunger (4) is also preferably
arranged on the actuating member (3) facing the
lower side of the actuating member (3), a portion of
the second blocking means (6) in particular being
arranged centrally on the plunger (4).

4. Electrical switch according to claim 1, 2 or 3, char-
acterised in that the actuating member (3) de-
signed by way of example as a linearly moving but-
ton is movably arranged on a housing (2) of the
switch (1), in that the plunger (4) transmits the
movement of the actuating member (3) into the
housing (2) and in that the plunger (4) preferably
acts on at least one electrical component, such as
a contact system (22, 23), potentiometer (25) or the
like located in the housing (2).

5. Electrical switch according to claim 4, character-
ised in that two contact systems (22, 23), optionally
a potentiometer (25) and optionally electronics for
adjusting the speed, in particular for adjusting the
speed of the electric motor, are located in the hous-
ing (2), in that the plunger (4) does not act on the
two contact systems (22, 23) in the starting position
of the actuating member (3), in that in the first ac-
tuation position there is a switching effect of the
plunger (4) on the first contact system (22), in par-
ticular for switching on the voltage for the electron-
ics and optionally an effect on the potentiometer
(25) to adjust a variable, preferably controlled
speed of the electric motor in accordance with the
movement position of the actuating member (3),
and in that in the second actuation position there
is a switching effect of the plunger (4) on the second
contact system (23), in particular for bridging the
electronics for the maximum and optionally uncon-
trolled speed of the electric motor.

6. Electrical switch according to any of claims 1 to 5,
characterised in that the actuating element (7) can
only be switched over in the starting position of the
actuating member (3), in that the first blocking
means (5) preferably consists of a lug (8) actively
connected to the actuating element (7) and in par-
ticular formed integrally with the actuating element
(7) and a corresponding stop (9) arranged on the
actuating member (3), in such a way that in the start-
ing position in the blocked state the lug (8) comes
to rest on the stop (9) and in the enabling state can

be moved laterally past the stop (9), in particular in
the link (10) in the actuating member (3) and in that
the second blocking means (6) is also preferably
designed as a travel limiter for the actuating mem-
ber (3), in such a way that the travel of the actuating
member (3) is limited in the blocked state to the first
actuation position and is enabled in the enabling
state for further movement into the second actua-
tion position.

7. Electrical switch according to any of claims 1 to 6,
characterised in that the travel limiter consists of
a cam element (11) movably arranged on the hous-
ing (2) with at least one cam (12), in particular made
of a cam ring centrally surrounding the plunger (4),
and at least one corresponding stop (13) attached
to the actuating member (3) in such a way that in
the first actuation position in the blocked state the
stop (13) comes to rest on the cam (12) and in the
enabling state can be moved laterally past the cam
(12), the cam element (11) preferably being mova-
ble between the blocked state and the enabling
state by means of a pin (14) engaging in particular
in a fork (15) attached to the cam element (11), ar-
ranged on the actuating element (7).

8. Electrical switch according to any of claims 1 to 7,
characterised in that the actuating element (7) is
designed as a slide (17), pivoted lever, adjusting
wheel (27) or the like with three latching positions,
a latching spring (28) preferably cooperating with a
lug (18) on the actuating element (7) for fixing the
latching positions, in that the first switch position is
also preferably formed for the actuating element (7)
by the middle latching position and the second and
third switch positions are formed by one of the two
lateral latching positions respectively, and in that a
function symbol (29) visible in the respective switch
position and characterising this switch position is
also preferably applied to the actuating element (7).

9. Electrical switch according to any of claims 1 to 8,
characterised in that the actuating element (7) is
movably mounted in a carrier part (16) connected
to the housing (2).

Revendications

1. Commutateur électrique pour le réglage de la vites-
se de rotation d'un moteur électrique dans un ap-
pareil électrique, comme dans un outil électrique à
main (20) ou analogue, comportant un organe d'ac-
tionnement mobile (3), l'organe d'actionnement (3)
étant déplaçable d'une position initiale dans des po-
sitions d'actionnement, en particulier dans des pre-
mière et seconde positions d'actionnement, dans
lesquelles, à chaque fois, une fonction du commu-
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tateur (1) peut être déclenchée, et des moyens d'ar-
rêt étant associés au commutateur (1), qui peuvent
passer entre un état d'arrêt pour arrêter le déplace-
ment de l'organe d'actionnement (3) et un état de
libération pour libérer le déplacement de l'organe
d'actionnement (3),
caractérisé en ce qu'un premier moyen d'arrêt (5)
agit sur l'organe d'actionnement (3) dans la position
initiale, en ce qu'un second moyen d'arrêt (6) agit
sur l'organe d'actionnement (3) dans la première
position d'actionnement, et en ce qu'un élément
d'actionnement (7) possédant trois positions de
commutation, pour commuter les deux moyens
d'arrêt (5, 6), est associé au commutateur (1), le
premier moyen d'arrêt (5) se trouvant dans l'état
d'arrêt dans la première position de commutation,
le premier moyen d'arrêt (5) se trouvant dans l'état
de libération dans la seconde position de commu-
tation et le second moyen d'arrêt (6) se trouvant
dans l'état d'arrêt dans la seconde position de com-
mutation et, dans la troisième position de commu-
tation, les deux moyens d'arrêt (5, 6) se trouvant
dans l'état de libération.

2. Commutateur électrique selon la revendication 1,
caractérisé en ce que, au moyen d'un poussoir (4),
le déplacement de l'organe d'actionnement (3) peut
être transmis pour agir sur le commutateur (1), en
particulier pour déclencher les fonctions du commu-
tateur (1) dans les positions d'actionnement, en ce
que le premier moyen d'arrêt (5) se trouve avanta-
geusement à proximité de l'organe d'actionnement
(3), et en ce que, encore avantageusement, le se-
cond moyen d'arrêt (6) se trouve à proximité du
poussoir (4).

3. Commutateur électrique selon la revendication 1 ou
2,
caractérisé en ce que le premier moyen d'arrêt (5)
est réalisé à la manière d'un arrêt de mise en circuit
pour l'organe d'actionnement (3) et le second
moyen d'arrêt (6) à la manière d'un arrêt de con-
nexion pour l'organe d'actionnement (3), en ce que,
avantageusement, sur le dessus de l'organe d'ac-
tionnement (3), il se trouve une coulisse (10) pour
le guidage d'une partie du premier moyen d'arrêt
(5), et en ce que, encore avantageusement, le
poussoir (4) est agencé sur l'organe d'actionne-
ment (3) sensiblement au centre ou à I'extérieur du
centre, en regard du dessous de l'organe d'action-
nement (3), en particulier une partie du second
moyen d'arrêt (6) étant agencée de façon centrale
sur le poussoir (4).

4. Commutateur électrique selon la revendication 1, 2
ou 3,
caractérisé en ce que l'organe d'actionnement (3)
réalisé par exemple comme détente linéairement

mobile est agencé de façon déplaçable sur un boî-
tier (2) du commutateur (1), en ce que le poussoir
(4) transmet le déplacement de l'organe d'actionne-
ment (3) dans le boîtier (2), et en ce que, avanta-
geusement, le poussoir (4) agit sur au moins une
pièce électrique, se trouvant dans le boîtier (2),
comme un système de contact (22, 23), un poten-
tiomètre (25) ou analogue.

5. Commutateur électrique selon la revendication 4,
caractérisé en ce que, dans le boîtier (2), il se trou-
ve deux systèmes de contact (22, 23), le cas
échéant un potentiomètre (25), ainsi que, le cas
échéant, une électronique pour le réglage de la vi-
tesse de rotation, en particulier pour le réglage de
la vitesse de rotation du moteur électrique, en ce
que, dans la position initiale de l'organe d'actionne-
ment (3), il ne se produit aucune action du poussoir
(4) sur les deux systèmes de contact (22, 23), en
ce que, dans la première position d'actionnement,
une action de commutation du poussoir (4) sur le
premier système de contact (22), en particulier pour
la mise en circuit de la tension pour l'électronique,
ainsi que, le cas échéant, une action sur le poten-
tiomètre (25) pour régler une vitesse de rotation du
moteur électrique variable, réglée de façon préfé-
rée, de façon correspondant à la position de dépla-
cement de l'organe d'actionnement (3), ont lieu, et
en ce que, dans la seconde position d'actionne-
ment, une action de commutation du poussoir (4)
sur le second système de contact (23), en particu-
lier pour ponter l'électronique pour la vitesse de ro-
tation maximale, ainsi que le cas échéant non ré-
glée, du moteur électrique est effectuée.

6. Commutateur électrique selon une des revendica-
tions 1 à 5,
caractérisé en ce que l'élément d'actionnement (7)
est uniquement commutable dans la position initiale
de l'organe d'actionnement (3), en ce que, avanta-
geusement, le premier moyen d'arrêt (5) est cons-
titué d'une pièce (8) réalisée en particulier en une
pièce avec l'élément d'actionnement (7), étant en
liaison active avec l'élément d'actionnement (7), et
d'une butée (9) correspondante, agencée sur l'or-
gane d'actionnement (3), de sorte que la pièce (8),
dans la position initiale, dans l'état d'arrêt, vient en
appui contre la butée (9) et, dans l'état de libération,
peut être déplacée latéralement contre la butée (9),
en particulier dans la coulisse (10) dans l'organe
d'actionnement (3), et en ce que, encore avanta-
geusement, le second moyen d'arrêt (6) est réalisé
comme limitation de course pour l'organe d'action-
nement (3), de sorte que la course de l'organe d'ac-
tionnement (3), dans l'état d'arrêt, est limitée à la
première position d'actionnement et, dans l'état de
libération, est libérée pour le déplacement ultérieur
dans la seconde position d'actionnement.
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7. Commutateur électrique selon une des revendica-
tions 1 à 6,
caractérisé en ce que la limitation de course est
constituée d'un élément de came (11) agencé de
façon déplaçable sur le boîtier (2) ayant au moins
une came (12), en particulier d'une bague à cames
entourant de façon centrée le poussoir (4), et d'au
moins une butée (13) correspondante agencée sur
l'organe d'actionnement (3), de sorte que la butée
(13), dans la première position d'actionnement,
dans l'état d'arrêt, vient en appui contre la came
(12) et, dans l'état de libération, est déplaçable la-
téralement contre la came (12), l'élément de came
(11) étant avantageusement déplaçable entre l'état
d'arrêt et l'état de libération au moyen d'une broche
(14) agencée sur l'élément d'actionnement (7), qui
s'engage en particulier dans une fourche (15) agen-
cée sur l'élément de came (11).

8. Commutateur électrique selon une des revendica-
tions 1 à 7,
caractérisé en ce que l'élément d'actionnement (7)
est réalisé comme coulisseau (17), levier pivotant,
roue de réglage (27) ou analogue à trois positions
d'encliquetage, un ressort d'encliquetage (28) coo-
pérant avantageusement avec une pièce (18) sur
l'élément d'actionnement (7) pour la détermination
des positions d'encliquetage, en ce que, encore
avantageusement, la première position de commu-
tation pour l'élément d'actionnement (7) est formée
par la position d'encliquetage médiane et les
deuxième et troisième positions de commutation, à
chaque fois, par une des deux positions d'enclique-
tage latérales, et en ce que, encore plus avanta-
geusement, sur l'élément d'actionnement (7), il est
agencé un symbole fonctionnel (29) visible dans la
position de commutation respective, caractérisant
cette position de commutation.

9. Commutateur électrique selon une des revendica-
tions 1 à 8,
caractérisé en ce que l'élément d'actionnement (7)
est monté de façon mobile dans une partie de sup-
port (16) reliée au boîtier (2).
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